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Beschreibung

Hintergrund der Erfindung

[0001] Die Erfindung betrifft allgemein Funktele-
kommunikationssysteme und insbesondere die Un-
terstützung von TCP/IP-Diensten in einem zellenför-
migen Funkzugriffsnetzwerk, das mit einem Telekom-
munikationsnetzwerk, welches TCP/IP anbietet, ver-
bunden ist.

[0002] WO-A1-9710684 offenbart ein Mitteilungs-
system zum Bereitstellen von Telediensten für Faksi-
mile und Kurzmitteilungen in einem DECT-System.

[0003] Augenblicklich befinden sich mobile Kommu-
nikationssysteme der dritten Generation in der Ent-
wicklung, wie beispielsweise das universelle mobile 
Kommunikationssystem (bzw. Universal Mobile 
Communication System, UMTS) und das zukünftige 
öffentliche landgestützte mobile Kommunikations-
system bzw. Future Public Land Mobile Telecommu-
nication System (FPLMTS), welches später in 
IMT-2000 (internationale mobile Telekommunikation 
2000 bzw. International Mobile Telecommunication 
2000) umbenannt worden ist. UMTS befindet sich un-
ter Standardisierung beim ETSI (European Telecom-
munications Standards Institute), während die ITU 
(International Telecommunication Union) das 
IMT-2000-System standardisiert. Diese zukünftigen 
Systemen sind in ihren Grundmerkmalen sehr ähn-
lich. Im Folgenden wird das UMTS-System in größe-
rem Detail behandelt.

[0004] Ähnlich wie alle mobilen Kommunikations-
systeme stellt UMTS Funkdatenübertragungsdienste 
für mobile Anwender bereit. Das System unterstützt 
Roaming, in anderen Worten, UMTS-Anwender kön-
nen erreicht werden und sie können ihre Anrufe über-
all durchführen, solange sie sich in dem Abdeckbe-
reich des UMTS aufhalten. Von UMTS wird ange-
nommen, dass es eine breite Palette von zukünftigen 
Dienstbedürfnissen befriedigt, beispielsweise Hoch-
geschwindigkeitsdatendienste (Multimedia) und Vi-
deodienste, wie beispielsweise Videoanrufe. Viele 
zukünftigen Dienste, die benötigt werden, sind 
schwierig vorzustellen; daher ist es nicht möglich, 
UMTS nur für eine Gruppe von Diensten zu optimie-
ren. Eine Schlussfolgerung daraus besteht darin, 
dass UMTS so ausgelegt werden muss, dass es viel-
seitig ist und Weiterentwicklung zulässt. Aus diesem 
Grunde wurde ein modularer Ansatz für die Netzwer-
karchitektur verwendet, der es ermöglicht, UMTS ef-
fizient in verschiedenen Umgebungen zu implemen-
tieren.

[0005] In der aktuellen Ausführung ist UMTS aus 
zwei oder drei Teilen aufgebaut, die in den Fig. 1 und 
Fig. 2 veranschaulicht sind: das UMTS-Zugriffsnetz-
werk 1 (oder UMTS Basisstationssystem, 

UMTS-BSS) und ein Kernnetzwerk 2, 3, 4 und 5. Das 
UMTS-Zugriffsnetzwerk wird im Folgenden auch all-
gemein als Funkzugriffsnetzwerk bezeichnet. Das 
UMTS-Zugriffsnetzwerk 1 ist hauptsächlich für Dinge 
verantwortlich, die sich auf den Funkweg beziehen, 
d.h., dass es dem Kernnetzwerk Funkzugriff bietet, 
der für Funkbetrieb benötigt wird. Das Kernnetzwerk 
2, 3, 4 oder 5 ist ein herkömmliches oder zukünftiges 
Telekommunikationsnetzwerk, welches modifiziert 
wurde, um das UMTS-Zugriffsnetzwerk bei Funk-
kommunikation effizient zu nutzen. Telekommunikati-
onsnetzwerke, die als geeignete Kernnetzwerke an-
gesehen worden sind, schließen das ISDN (Integra-
ted Services Digital Network), B-ISDN (Broadband 
Integrated Services Digital Network), Paketdaten-
netzwerke (PDN), asynchrone Übertragungsmodus- 
bzw. Asynchronous Transfer Mode (ATM)-Netzwerke 
usw. und mobile Kommunikationssysteme der zwei-
ten Generation, wie beispielsweise GSM (Global 
System for Mobile Communication) ein.

[0006] Damit muss das UMTS-Zugriffsnetzwerk Un-
terstützung für verschiedene Kernnetzwerke bereit-
stellen können, auch solche, die in der Zukunft auf-
tauchen. Ähnlich sollten UMTS-Zugriffsnetzwerke die 
Verbindung von verschiedenen Funkschnittstellen 
zum Kernnetzwerk (schmalbandig, breitbandig, CD-
MA, TDMA usw.) ermöglichen. Außerdem ist das 
UMTS-Zugriffsnetzwerk typischerweise gleichzeitig 
mit mehreren Kernnetzwerken verbunden und damit 
muss es gleichzeitig verschiedene Kernnetzwerke 
und deren Teilnehmer und Dienste unterstützen kön-
nen.

[0007] Es wird angenommen, dass die Dienste ei-
nes Funkzugriffsnetzwerkes durch Kernnetzwerke 
angeboten werden. Das Protokoll, welches die Trä-
gerdienste des Funkzugriftsnetzwerk steuert, sollte 
die Netzwerkträgerdienste aufbauen können, die für 
die verschiedenen Dienste im Kernnetzwerk am ge-
eignetesten sind. Die Trägerdienste können ver-
schiedene Parameter besitzen, mit denen die Dienst-
qualität und die Effizienz des Funknetzwerkes dienst-
spezifisch verbessert werden kann.

[0008] Ein vorstellbares Kernnetzwerk ist das Über-
tragungssteuerungsprotokoll/Internetprotokoll (bzw. 
Transmission Control Protocol/Internet Protocol) 
(TCP/IP)-Datennetzwerk, das so genannte Internet-
netzwerk. Es ist außerdem möglich, dass Zugriff auf 
das Internet durch andere Kernnetzwerke bereitge-
stellt wird, wie beispielsweise durch das allgemeine 
Paketfunkdienst- (bzw. General Packet Radio Ser-
vice, GPRS)-Netzwerk. Das Internet macht Ge-
brauch von einer Anzahl von TCP/1P-Applikations-
protokollen. Diese schließen ein: 
– TELNET. Dieses Protokoll ermöglicht einem An-
wenderendgerät (oder einem Anwenderapplikati-
onsprogramm) in einem Rechner interaktiv mit ei-
nem Applikationsprozess zu kommunizieren, wie 
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beispielsweise einem Texteditor, der auf einem 
entfernten Rechner läuft, wie wenn das Anwende-
rendgerät direkt damit verbunden wäre;
– FTP (Dateiübertragungsprotokoll bzw. File 
Transfer Protocol). Dieses Protokoll ermöglicht ei-
nem Anwenderendgerät (oder einem Anwen-
derapplikationsprozess) auf ein entferntes Datei-
system bzw. File-System zuzugreifen und mit die-
sem zu interagieren;
– SMTP (einfaches Postübertragungsprotokoll 
bzw. Simple Mail Transfer Protocol). Dieses Pro-
tokoll erzeugt einen Netzwerkweitenpostübertra-
gungsdienst zwischen elektronischen Postsyste-
men auf verschiedenen Rechnern;
– SNMP (einfaches Netzwerkverwaltungsproto-
koll bzw. Simple Network Management Protocol). 
Dieses Protokoll ermöglicht einem Anwender (bei-
spielsweise einem Netzverwaltungssystem) 
Durchsatzdaten eines Netzwerkelementes (wie 
beispielsweise eines Busses oder Übergangs 
bzw. Gateways) zu sammeln und dessen Betrieb 
über das Netzwerk selbst zu steuern;
– WWW (Weltweites Netz bzw. World Wide Web).

[0009] Fig. 3 veranschaulicht den Aufbau des 
TCP/IP-Protokolls. Wie in der Figur zu erkennen ist, 
wird auf die Applikationsprotokolle durch das lokale 
Betriebssystem entweder durch einen Anwen-
derapplikationsprozess oder übliche durch einen An-
wender an einem Endgerät zugegriffen. Die Applika-
tionsprotokolle andererseits sind mit der IP-Protokoll-
schicht mittels einer Transportschicht, die entweder 
UDP (User Datagram Protocol) oder TCP (Transmis-
sion Control Protocol) aufweist, verbunden sind. Ein 
Merkmal, das allen Client-Server-Interaktionen ge-
meinsam ist, besteht im Aufbau eines Verkehrsleit-
wegs zwischen zwei Applikationsprotokollen oder 
-prozessen. Alle Server-Applikationsprozesse besit-
zen einen zugeordneten Namen, der in eine entspre-
chende Netzwerk-weite Adresse übersetzt wird. Die 
Übersetzungsprozedur wird durch einen Prozess 
ausgeführt, der als Domain-Server bekannt ist. Die 
Netzwerk-weite Adresse besteht aus zwei Teilen: Der 
Netzwerk-weiten IP-Adresse des Hosts, auf dem der 
Prozess läuft und einer lokalen Port-Nummer. Die 
IP-Adresse wird verwendet durch das IP-Protokoll, 
um Datagramme über das Internet zu den erforderli-
chen Ziel-Host zu leiten bzw. zu routen. Die 
Port-Nummer wird dann durch das TCP-Protokoll in-
nerhalb des Hosts – oder UDP, falls dieses verwendet 
wird – verwendet, um den spezifischen Prozess in-
nerhalb dieses Hosts zu identifizieren, an den eine 
empfangene Nachricht gesandt werden soll. Ein offe-
nes System wird mehrere Clients und Server enthal-
ten, sowohl von verschiedenen Typen als auch vom 
gleichen Typ. Allen Servern des gleichen Typs jedoch 
ist die gleiche systemweite Port-Nummer zugeord-
net. Beispielsweise sind die Port-Nummern der oben 
beschriebenen Applikationsprotokolle, wie folgt: FTP 
21, TELNET 23, SMTP 25, und WWW 80. Sobald ein 

Clientprozess einen Anruf zu einem korrespondie-
renden Serverprozess initiiert, verwendet er als eine 
Zieladresse die IP-Adresse des Hosts, auf dem der 
Server läuft, verbunden mit der geeigneten bekann-
ten Port-Nummer dieses Servers. Als eine Quellena-
dresse verwendet er die IP-Adresse seines eigenen 
Hosts zusammen mit der freien (unbenutzten) 
Port-Nummer dieses Hosts. Falls TCP verwendet 
wird, wird die TCP-Protokolleinheit anschließend 
eine Transportverbindung zwischen dem Client- und 
Server-Prozessen (welche diese Adressen verwen-
den) aufbauen, über die der einschlägige Nachrich-
tenaustausch stattfinden kann.

[0010] Im gegenwärtigen Internet-Netzwerk sind 
alle Dienste „größte Mühe" („bester Versuch")-Diens-
te. Das bedeutet, dass den Applikationen oder den 
Anwendern nicht irgendein bestimmtes Niveau an 
Qualität garantiert wird, aber die Betriebsparameter, 
wie beispielsweise die Bitfehlerrate (bzw. Bit Error 
Rate, BER) oder Verzögerung entsprechend dem 
momentanen Grad der Verwendung des Internets va-
riiert. Viele Applikationen jedoch besitzen deutlich un-
terschiedliche optimale Betriebsparameter. Bei-
spielsweise ist in einer Telnet-Sitzung der wesentli-
che Faktor die Ende-zu-Ende-Verzögerung, wohin-
gegen in einer FTP-Sitzung die mittlere Bitrate ent-
scheidend ist. In FTP ist es unwesentlich, falls die 
Verzögerung, die einzelne Pakete erfahren, relativ 
lang ist, solange wie die mittlere Bitrate angemessen 
bleibt. In einer Telnet-Sitzung andererseits ist die Bit-
rate sehr gering, aber die Verzögerung, die durch ein-
zelne Pakete wahrgenommen wird, ist der kritische 
Faktor für die Qualität des Anwenderdienstes. Somit 
unterscheiden sich die Anforderungen, die durch ver-
schiedene Applikationen des Internets aufgestellt 
werden, in gewissem Umfang.

Kurze Beschreibung der Erfindung

[0011] Es ist eine Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, den best geeignetesten Trägerdienst für 
TCP/IP-Dienste in einem Funkzugriffsnetzwerk aus 
Sicht des Funkzugriffsnetzwerk und des unterstütz-
ten TCP/IP-Dienstes bereitzustellen.

[0012] Dies wird gelöst mit einem Verfahren zum 
Setzen von Trägerdienstparametern für ein Funk-
netzwerk in einem Funkzugriffsnetzwerk, das mit ei-
nem Kernnetzwerk verbunden ist, welches ein 
IP/TCP-Netzwerk ist oder eine Verbindung zu einem 
IP/TCP-Netzwerk anbietet, wobei das Verfahren auf-
weist die Schritte des Empfangens an der Grenze 
des Funkzugriffsnetzwerks eines ersten IP-Pakets, 
das sich auf eine bestimmte Verbindung bezieht, und 
Empfangens eines Trägerdienstes für die Verbindung 
in dem Funkzugriffsnetzwerk. Das Verfahren ist ge-
kennzeichnet durch

[0013] Identifizieren des TCP/IP-Dienstes, zu dem 
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das IP-Paket gehört, auf Grundlage des Inhalts des 
IP-Dienstes,

[0014] Aufrechterhalten einer Information über die 
durch jeden TCP/IP-Dienst geforderten Dienstpara-
meter in dem Funkzugriffsnetzwerk, Einstellen der 
Trägerdienstparameter in Übereinstimmung mit dem 
identifizierten TCP/IP-Dienst in dem Funkzugrifts-
netzwerk.

[0015] Die Erfindung betrifft auch eine Anordnung 
zum Einstellen von Trägerdienstparametern in einem 
zellularen Funkzugriffsnetzwerk, das mit einem Kern-
netzwerk verbunden ist, dass ein IP/TCP-Netz ist 
oder eine Verbindung zu einem IP/TCP-Netz anbie-
tet, wobei die Anordnung umfasst: Ressourcensteu-
ermittel für das Funkzugriffsnetzwerk, mittels derer 
Trägerdienste für die Verbindungen reserviert wer-
den, und erste Mittel, die an der Grenze des Funkzu-
griffsnetzwerkes angeordnet sind, die eine Reservie-
rung eines Trägerdienstes für eine gegebene Verbin-
dung beim Empfang eines auf die Verbindung bezo-
genen ersten IP-Paketes initiieren. Die Anordnung ist 
gekennzeichnet dadurch, dass sie weiter aufweist: 
Zweite Mittel, die eine Information über die von jedem 
TCP/IP-Dienst in dem Funkzugriffsnetzwerk gefor-
derten Trägerdienstparameter aufrechterhält, wobei 
die ersten Mittel ausgestaltet sind zum Identifizieren 
des TCP/IP-Dienstes auf Grundlage des Inhalts des 
IP-Pakets, welches von dem Kernnetzwerk erhalten 
worden ist, und zum Anfordern eines Trägerdienstes 
von dem Ressourcensteuermittel, der die Träger-
dienstparameter aufweist, die durch den identifizier-
ten TCP/IP-Dienst benötigt werden, die von dem 
zweiten Mittel erhalten worden sind.

[0016] Die Erfindung betrifft weiter eine Mobilstation 
und eine Netzwerkeinheit, wie in den Ansprüchen 16 
bzw. 17 beansprucht.

[0017] Die Grundidee der Erfindung besteht darin, 
dass die Trägerdienstparameter, die durch verschie-
dene TCP/IP-Dienste benötigt werden, in dem Funk-
zugriffsnetzwerk vorbestimmt werden, wobei die kor-
rekten Parameter für eine bestimmte Verbindung 
durch Identifizierung des TCP/IP-Dienstes auf 
Grundlage des Inhalts eines ersten empfangenen 
IP-Pakets ausgewählt werden. Auf diese Weise kön-
nen verschiedene TCP/IP-Dienste in verschiedenen 
Weisen in dem Funkzugriffsnetzwerk gehandhabt 
werden und ein Trägerdienst, der am besten den ak-
tuellen Bedarf entspricht, kann durch das Funkzu-
griffsnetzwerk aufgebaut werden. Dies vermeidet jeg-
lichen Einbruch in Dienstqualität, die der Anwender 
erfahren könnte, wenn Daten durch das Funkzugriffs-
netzwerk übertragen werden, wie es passieren kann, 
falls alle Dienste die gleiche Behandlung bekommen. 
Mittels der Erfindung kann nicht nur die Dienstquali-
tät, wie sie durch den Anwender wahrgenommen 
wird, verbessert werden, sondern auch eine Optimie-

rung der Kapazität des Funkzugriffsnetzwerkes ist 
möglich, solange nur für jede Verbindung die richtige 
typenbezogene Kapazität reserviert wird.

[0018] In dem grundlegenden Ausführungsbeispiel 
der Erfindung wird der TCP/IP-Dienst auf Grundlage 
der Port-Nummer in dem Ziel-Port-Feld im TCP- oder 
UDP-Paket in dem Anwenderdatenfeld des IP-Pa-
kets identifiziert. Die Dienstqualität, die durch den 
TCP/IP-Dienst benötigt wird, kann auch aus dem 
Protokollfeld des IP-Pakets gedeutet werden, das an-
zeigt, ob das darüber liegende Transportprotokoll, 
beispielsweise TCP oder UDP ist. Da die Protokolle 
der verschiedenen Transportschichten vollständig 
unterschiedliche Anforderungen haben können, kann 
diese Information verwendet werden zum Einstellen 
der Trägerdienstparameter im Funkzugriffsnetzwerk. 
Das Diensttypfeld des IP-Paket kann außerdem auf 
dieselbe Weise verwendet werden. Darüber hinaus 
können die verschiedenen teilnehmerspezifischen 
Bedingungen im Funkzugriftsnetzwerk auch beim 
Setzen der Trägerdienstparameter berücksichtigt 
werden. Beispielsweise kann eine obere Grenze für 
die Bitrate oder den Preis für den Teilnehmer festge-
legt sein.

[0019] Die Identifizierung und Auswahl der Träger-
dienstparameter an der Grenze des Funkgriffsnetz-
werks kann an der Mobilstation durchgeführt werden, 
sobald eine mobil abgehende Verbindung (Anruf) be-
troffen ist und, in dem Grenzbereich des Kernnetz-
werks und des Funkzugriffsnetzwerk, sobald eine 
mobil ankommende Verbindung (Anruf) betroffen ist.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0020] Die Erfindung wird im folgenden detailliert 
anhand der grundlegenden Ausführungsbeispiele 
unter Bezug auf die begleitenden Zeichnungen be-
schrieben, in denen

[0021] Fig. 1 allgemein ein UMTS-Zugriffsnetzwerk 
und damit verbundene Netzwerke veranschaulicht;

[0022] Fig. 2 ein Diagramm ist, das eine mögliche 
UMTS-Zugriffsnetzwerkstruktur im Detail veran-
schaulicht;

[0023] Fig. 3 die Struktur des TCP/IP-Protokolls 
zeigt;

[0024] Fig. 4 ein Flussdiagramm ist, das die Diensti-
dentifizierung und Einstellung der Dienstparameter 
gemäß der Erfindung veranschaulicht.

Detaillierte Beschreibung der Erfindung

[0025] Die bevorzugten Ausführungsbeispiele der 
Erfindung werden im Folgenden als in einem Funkzu-
griffsnetzwerk gemäß den Voraussetzungen des 
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UMTS-Systems umgesetzt beschrieben, es ist je-
doch nicht beabsichtigt, die Erfindung auf das 
UMTS-System zu beschränken. Die Erfindung ist zur 
Verwendung in jedem Funkzugriffsnetzwerk geeig-
net, das mit einem oder mehreren Kernnetzwerken 
(Telekommunikationssystem) verbunden ist, welche 
TCP/IP-Netzwerke sind oder eine Verbindung zu ei-
nem TCP/IP-Netzwerk anbieten.

[0026] Fig. 2 veranschaulicht eine Kernnetzwerkar-
chitektur für ein UMTS-Zugriffsnetzwerk im Detail. Es 
ist jedoch anzumerken, dass diese Netzwerkarchi-
tektur nur eine von verschiedenen möglichen Alter-
nativen darstellt. Die in Fig. 2 gezeigte Netzwerkar-
chitektur basiert auf einem Szenario, gemäß dem die 
Funktionen des UMTS-Netzwerkes nahezu auf die 
Funkzugriffsfunktionen beschränkt sind. Daher weist 
es hauptsächlich Funktionen für die Funkressourcen-
steuerung (Übergabe bzw. Handover, Ausrufen bzw. 
Paging) und zum Steuern des Trägerdienstes des 
Funkträgerdienstes. Komplizierte Modi der Funktion, 
wie beispielsweise Register, Registrierungsfunktio-
nen und Mobilitäts- und Aufenthaltsortverwaltung 
sind in jedem Kernnetzwerk angeordnet.

[0027] Gemäß der UMTS-Technik wird das gesam-
te UMTS-Zugriffsnetzwerk als allgemeines Funkzu-
griffsnetzwerk (bzw. Generic Radio Access Network; 
GRAN) bezeichnet. GRAN wird weiter unterteilt in ein 
Funkzugriffsnetzwerk (RAN) und eine Zusammenar-
beitseinheit bzw. InterWorking Wnit (IWU). Im Prinzip 
gibt es eine IWU zwischen jedem Kernnetzwerk 2 bis 
5 und RAN, wie beispielsweise IWUs 1 bis 4 in der Fi-
gur. Der Zweck der IWU besteht darin, eine Verbin-
dung zwischen dem Kernnetzwerk und dem RAN be-
reitzustellen. Daher weist die IWU die notwendigen 
Anpassungen und andere mögliche Zusammenar-
beitsfunktionen auf. Die Schnittstelle IWU-CN ist 
kernnetzwerkspezifisch. Das ermöglicht die Entwick-
lung von Kernnetzwerken und dem RAN unabhängig 
voneinander. Beispielsweise kann IWU mit dem Ba-
sisstationsuntersystem BSS von einem GSM-Netz-
werk verbunden sein. In ähnlicher Weise kann IWU2 
mit einer lokalen Vermittlung eines ISDN-Netzwerks 
beispielsweise verbunden sein.

[0028] In Fig. 2 weist das Funkzugriftsnetzwerk 
RAN ein Transportnetzwerk TN, eine Funknetzwerk-
steuerung bzw. Radio Network Controller RNC und 
eine Basisstation BS auf. In der gezeigten Netzwer-
karchitektur sind die Basisstationen mit dem Trans-
portnetzwerk TN verbunden, welches die Anwender-
daten zu den I-WUs und die Steuerungssignalisie-
rung zu der Funknetzwerksteuerung RNC transpor-
tiert. Die gesamte das GRAN steuernde Intelligenz ist 
an den Basisstationen (BS) und der Funknetzwerk-
steuerung (RNC) angeordnet. Wie vorstehend fest-
gestellt, ist diese Steuerung typischerweise auf Steu-
erungsfunktionen beschränkt, die zum Funkzugriff 
sowie zum Schalten von Verbindungen durch das 

Transportnetzwerk TN gehören. Das Transportnetz-
werk TN kann beispielsweise ein ATM-Netzwerk 
sein.

[0029] Es ist anzumerken, dass die detaillierte 
Struktur des UMTS-Zugriffsnetzwerk nichts wesentli-
ches für die vorliegende Erfindung besitzt. Beispiels-
weise kann die in Fig. 2 gezeigte Netzwerkstruktur 
auch Teilnehmerregister aufweisen. Der Begriff Funk-
zugriffsnetzwerk in dieser Anmeldung bezieht sich 
allgemein auf jedes Funkzugriftsnetzwerk und ande-
re Netzwerkstruktur, die mit einem Kernnetzwerk ver-
bunden ist.

[0030] In dem grundlegenden Ausführungsbeispiel 
der Erfindung wird angenommen, dass die Verwal-
tung der Funkressourcen des RAN und die Steue-
rung der Trägerdienste in der Funknetzwerksteue-
rung RNC angeordnet sind. Innerhalb des GRAN 
wird ein spezielles Signalisierungsprotokoll für die-
sen Zweck verwendet, welches Funkträgerdienstpro-
tokoll bzw. Radio Bearer Service Protocol (RBC) be-
nannt wird. Der Trägerdienst wird mittels verschiede-
ner Trägerdienstparameter dargestellt, Beispiele da-
von werden unten angegeben. Die Trägerdienstpara-
meter weisen vier Hauptklassen auf: 1) Verkehrspa-
rameter, 2) Dienstqualität (Quality of Service; 
QoS)-Parameter, 3) Informationsparameter und 4) 
Inhaltsparameter.

Verkehrsparameter

[0031] Spitzenbitrate (bzw. Peak Bit Rate PBR), 
bit/s. Die maximale momentane Bitrate in Verbindung 
mit der maximalen Burstgröße zeigt die konstante Bi-
trate in Abwesenheit anderer Verkehrsparameter an.

[0032] Durchsetzbare Bitrate (bzw. Sustainable Bit 
Rate SBR), bit/s. Die obere Grenze der angepassten 
durchschnittlichen Bitrate der Verbindung.

[0033] Maximale Burstgröße (bzw. Maximum Burst 
Size MBS), bits. Gibt eine Schätzung der maximalen 
Burstgröße an, die übertragen werden kann bei der 
Spitzenbitrate.

[0034] Rahmengrößenspezifikation (bzw. Frame 
Size Specification): Anzahl der Einträge, minimale 
Größe, Zwischengröße(n), maximale Größe. Für un-
synchronisierte Dienste kann ein Rahmen jede Grö-
ße zwischen Minimum und Maximum besitzen. Für 
synchronisierte Dienste kann eine beantragte Zwi-
schengröße festgelegt werden und die Liste legt die 
diskreten verwendeten Rahmengrößen fest, die dis-
kreten Bitraten entsprechen.

[0035] Minimale Bitrate (bzw. Minimum Bit Rate 
MBR), bit/s. Die minimale Bitrate, die für URAN 
ABR-Verkehr benötigt wird.
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Dienstqualität (Quality of Service) (QoS)-Parameter

[0036] Bitfehlerrate (bzw. Bit Error Rate BER). Bit-
fehlerrate der Verbindung.

[0037] Verzögerungen bzw. Delay Rahmenverlust-
verhältnis (bzw. Frame Loss Ratio FLR), Prozentver-
hältnis. Das Verhältnis der verlorenen Rahmen zu al-
len gesendeten Rahmen.

Priority Parameter

Informationsparameter

[0038] Richtung (bzw. Direction), Aufwärtsverbin-
dung/Abwärtsverbindung. Gibt die Richtung eines 
einfachen Trägers an. Für Zwei-Weg-Träger ist „bi-di-
rektional" spezifiziert.

[0039] Konfiguration (bzw. Configuration), 
Punkt-zu-Punkt (bzw. point-to-point)/Punktzu-Mehr-
fachpunkt (bzw. point-to-multipoint). Gibt die Konfigu-
ration der Verbindung in Begriffen von 
Punkt-zu-Punkt oder Punkt-zu-Mehrfach-
punkt-Dienst an.

[0040] Typ (bzw. Type), Steuerung/unsynchron-
siert/synchronisiert. Steuerung: der Verkehr besteht 
aus Signalisierung. Unsynchronisierter Verkehr: Der 
Verkehr ist nichtsynchronisiert mit den Zeitablauf der 
Funkschnittstelle. Synchronisierter Verkehr: 
Funkschnittstellenzeitablaufinformationen werden 
benötigt.

Inhaltsparameter

[0041] Codierung (bzw. Coding): Zeigt den verwen-
deten Sprach-Codec an.

[0042] Es sei angenommen, dass das Kernnetz-
werk 4 ein TCP/IP-Netzwerk oder ein Netzwerk ist, 
das eine Transportverbindung zu einem 
TCP/IP-Netzwerk anbietet. In dieser Situation wird 
ein Netzwerkelement oder -funktion, beispielsweise 
IWU3, an der Grenze des GRAN bereitgestellt, womit 
das Funkzugriffsnetzwerk und das TCP/IP-Netzwerk 
aneinander angepasst werden. In einem grundlegen-
den Ausführungsbeispiel der Erfindung wird ange-
nommen, dass der Verbindungsaufbau durch das 
GRAN eine transparente „Röhre" ist, die die IP-Pake-
te von der Grenze des GRAN (beispielsweise IWU3) 
zu einer MS und umgekehrt transferiert. Der aktuelle 
Client-Host-Rechner ist daher mit der MS verbunden. 
So muss die Anpassungsfunktion oder das Netzwer-
kelement (beispielsweise IWU3) an der Grenze des 
GRAN die RNC auffordern können, den richtigen Trä-
gerdienst und die Verbindung durch das GRAN ge-
mäß dem PCB-Protokoll einzurichten. Sobald die 
Verbindung eingerichtet ist, fügt die Anpassungs-
funktion IWU3 die IP-Pakete in das Anwenderdaten-

feld der Protokolldateneinheiten (beispielsweise 
ATM-Zelle) ein, die auf der GRAN-Verbindung ver-
wendet werden, und sendet diese über das GRAN. 
Die genaue Art der Implementierung des Datentrans-
fers und der Verbindung ist jedoch für die Erfindung 
nicht wesentlich.

[0043] Es ist für die vorliegende Erfindung wesent-
lich, dass solch eine Funktion oder Netzwerkelement 
an der Grenze des GRAN mit einem Merkmal ausge-
stattet ist, mit dem es den TCP/IP-Dienst auf Grund-
lage des Inhalts des IP-Pakets identifizieren kann 
und auf Grundlage dieser Identifikation von der RNC 
einen Trägerdienst anfordern kann, der vorherbe-
stimmte Trägerdienstparameter erfüllt. Verschie-
denste Informationen in den IP-Paket (Datagramm) 
werden zur Identifizierung des TCP/IP-Dienstes ver-
wendet.

[0044] Der Wert 6 im IP-Protokollfeld im IP-Paket 
zeigt an, dass das Protokoll der darüber liegenden 
Transportschicht TCP ist. Entsprechend zeigt der 
Wert 17 im Protokollfeld im IP-Paket an, dass das 
Protokoll der darüber liegenden Transportschicht 
UDP ist. Es ist möglich, diese Information als solche 
zu verwenden zum Auswählen der Trägerdienstpara-
meter. Beispielsweise kann von der Tatsache, dass 
UDP identifiziert worden ist, abgeleitet werden, dass 
der Anwender keinen zuverlässigen Transport (da es 
keine Übertragungswiederholungen auf der Trans-
portschicht gibt) benötigt. Aus diesem Grund können 
die Trägerdienstparameter, die für UDP vorherbe-
stimmt sind, beispielsweise ein geringeres Rahmen-
verlustverhältnis (FLR) und eine geringere Verzöge-
rung als TCP-Parameter enthalten. Die Identifizie-
rung von UDP und TCP ist jedoch nicht ausreichend 
für die Optimierung von Diensten höherer Schichten.

[0045] Das Diensttypfeld im IP-Paket definiert ver-
schiedene Eigenschaften, die für die Verbindung be-
nötigt werden: Hohe Zuverlässigkeit, hoher Durch-
satz, kurze Verzögerung und niedriges Prioritätsni-
veau. Diese Information kann auch verwendet wer-
den für die Auswahl der Trägerdienstparameter für 
die GRAN-Verbindung.

[0046] Das Anwenderdatenfeld im IP-Paket enthält 
ein TCP- oder UDP-Paket. Sowohl ein TCP-Paket als 
auch ein UDP-Paket enthält ein Ziel-Port-Feld; die 
Port-Nummer, die in diesem Feld enthalten ist, kann 
zur Identifizierung der üblichsten Dienste verwendet 
werden. Die Port-Nummern der oben beschriebenen 
Anwendungsprotokolle sind beispielsweise die fol-
genden: FTP 21, TELNET 23, SMTP 25, and WWW 
80. Sobald ein optimaler Satz von Trägerdienstpara-
metern festgelegt und für jedes Anwendungsproto-
koll gespeichert ist, kann er nach der Identifikation 
abgefragt werden und zu der RNC in einer geeigne-
ten RBC-Mitteilung gesendet werden.
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[0047] Im folgenden wird die Anpassung der 
TCP/IP-Dienste auf die GRAN-Trägerdienstparame-
ter mittels eines Beispiels beschrieben, das verschie-
dene der oben beschriebenen Verfahren gleichzeitig 
anwendet, um so eine bessere Optimierung zu er-
möglichen.

Beispiel 1

FTP-Dienst

[0048] Der FTP-Dienst wird identifiziert, sobald das 
Ziel-Port-Feld im TCP-Paket ist. Das Protokollfeld 
des IP-Pakets beträgt 6 (TCP) und optimaler Weise 
ist das IP-Diensttypfeld = hoher Durchsatz. Basie-
rend darauf werden die folgenden vorherbestimmten 
GRAN-Trägerdienstparameter für den identifizierten 
FTP-Dienst ausgewählt:  
PBR: 64000 bit/s; SBR: 32000 bit/s; MBS: 128000 
bit/s; MBR: 16000 bit/s; Rahmengrößenspezifikation: 
zwei Einträge (Max & Min), Max = 576 (voreingestell-
ter Wert für maximale Größe des TCP-Segments), 
Min = 40; BER: 10-9; Verzögerung: nicht definiert oder 
sehr kleine Verzögerungsanforderung, beispielswei-
se 10 sec; Priorität: 10 (gering).

Beispiel 2

Telnet-Dienst

[0049] Der Telnet-Dienst wird identifiziert, sobald 
das Ziel-Port-Feld im TCP-Paket 23 ist, das Proto-
koll-Feld im IP-Paket beträgt 6 (TCP) und optimaler 
Weise beträgt das IP-Diensttypfeld = kurze Verzöge-
rung. Basierend darauf werden die folgenden vorher-
bestimmten GRAN-Dienstparameter für den identifi-
zierten Telnet-Dienst ausgewählt:  
PBR: 1000 bit/s; SBR: 500 bit/s; MBS: 2000 bit/s; 
MBR: 0 bit/s; Rahmengrößenspezifikation: zwei Ein-
träge (Max & Min), Max = 576; Min = 40; BER: 10-9; 
Verzögerung: 200 ms; Priorität: 3 (relativ hoch).

Beispiel 3

WWW-Dienst

[0050] Der WWW-Dienst wird identifiziert, sobald 
das Ziel-Port-Feld im TCP-Paket 80 beträgt, das Pro-
tokoll-Feld im IP-Paket beträgt 6 (TCP) und optimaler 
Weise ist das IP-Dienstfeld = geringe Priorität/maxi-
maler Durchsatz. Basierend darauf werden die fol-
genden vorherbestimmten GRAN-Trägerdienstpara-
meter für den identifizierten WWW-Dienst ausge-
wählt:  
PBR: 32000 bit/s; SBR: 16000 bit/s; MBS: 256000 
bit/s; MBR: 8000 bit/s; Rahmengrößenspezifikation: 
2 Einträge (Max & Min); Max = 576, Min = 40: BER: 
10-9; Verzögerung: 1000 ms; Priorität: 5.

[0051] Anstelle des obigen Beispiels kann natürlich 

jede andere geeignete Zuweisung von Trägerdienst-
parametern zu den TCP/IP-Diensten verwendet wer-
den. Zusätzlich zu den TCP und IP-Kopfinformatio-
nen können auch Teilnehmer-zugeordnete Daten 
(die sich auf die Teilnahme beziehen) verwendet wer-
den, um die Trägerdienstparameter zu bestimmen. 
Beispielsweise kann eine Obergrenze für den Preis 
oder die Bitrate in den Teilnehmerdaten definiert wer-
den. In einem Ausführungsbeispiel der Erfindung 
werden auch die Teilnehmerdaten überprüft und 
beim Einrichten des Trägerdienstes berücksichtigt. 
Die Teilnehmerdaten können aus einer internen Da-
tenbank des GRAN verfügbar sein, jedoch müssen 
die typischerweise von einer externen Datenbank, 
die beispielsweise im Kernnetzwerk angeordnet ist, 
angefordert werden, wie beispielsweise einem 
GSM-Heimatortregister bzw. Home Location Regis-
ter HLR.

[0052] Im folgenden werden die Identifikation eines 
Dienstes und des Einstellens der Trägerdienstpara-
meter gemäß der Erfindung unter Bezugnahme auf 
die Fig. 2 und Fig. 4 erklärt. Es sei angenommen, 
dass anfangs ein erstes IP-Paket, das zu einer be-
stimmten Verbindung gehört, von einer Funktion, Ge-
rät oder Netzwerkelement, das an der Grenze des 
GRAN (Schritt 40, Fig. 4) angeordnet ist und dass 
das Merkmal entsprechend der vorliegenden Erfin-
dung aufweist, empfangen wird. Wo eine mobile ab-
gehende Verbindung (Anruf) betroffen ist, kann die 
Erfindung von der Mobilstation MS umgesetzt wer-
den, welche die Pakete von einem Peripheriegerät 
oder von seiner Anwenderapplikation empfängt. Wo 
eine mobil ankommende Verbindung betroffen ist, 
kann die Erfindung in dem Grenzbereich des Kern-
netzwerks und des Funkzugriffsnetzwerks implemen-
tiert werden. Beispielsweise kann solch ein Element 
oder solch eine Funktion UWU3 in Fig. 2 sein, wobei 
in dieser Situation das erste Paket, das sich auf die 
endende Verbindung bezieht, von einem 
TCP/IP-Kernnetzwerk empfangen wird.

[0053] Unter Bezugnahme auf Fig. 4 analysiert 
IWU3 das IP-Protokollfeld des IP-Pakets (Schritt 41). 
Falls der Wert des IP-Protokollfelds nicht 6 ist, identi-
fiziert UWU3 UDP als das Protokoll der Transport-
schicht und holt aus seiner Datenbank die 
GRAN-Trägerdienstparameter, die für UDP definiert 
und gespeichert sind, Schritt 45). Falls der Wert des 
IP-Protokollfeldes 6 ist, identifiziert IWU3 TCP als 
das Protokoll der Transportschicht.

[0054] Danach untersucht UWU3, ob der Wert des 
Ziel-Port-Feldes des TCP-Pakets, welches sich im 
Anwenderdatenfeld des IP-Pakets befindet, 21 ist, 
Schritt 42. Falls dies der Fall ist, identifiziert IWU3 
FTP als das Anwendungsprotokoll und holt aus sei-
ner Datenbank die GRAN-Trägerdienstparameter, 
die für FTP definiert und gespeichert sind, Schritt 46. 
Fall der Wert des Ziel-Ports nicht 21 ist, geht die Rou-
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tine weiter zu Schritt 43.

[0055] In Schritt 43 untersucht IWU3, ob der Wert 
des Ziel-Port-Feldes des TCP-Pakets 23 ist. Falls 
dies der Fall ist, identifiziert IWU3 Telnet als das An-
wendungsprotokoll und holt von seiner Datenbank 
die GRAN-Trägerdienstparameter, die für Telnet defi-
niert und gespeichert sind, Schritt 47. Falls der Wert 
des Ziel-Ports nicht 23 ist, geht die Routine weiter zu 
Schritt 44.

[0056] In Schritt 44, untersucht IWU3, ob der Wert 
des Ziel-Port-Feldes des TCP-Pakets 25 ist. Falls 
dies der Fall ist, identifiziert IWU3 SMTP als das An-
wendungsprotokoll und holt aus seiner Datenbank 
die GRAN-Trägerdienstparameter, die für SMTP de-
finiert und gespeichert sind, Schritt 48. Falls der Wert 
des Ziel-Port-Feldes nicht 25 ist, geht die Routine 
weiter zu Schritt 49. In Schritt 49 nimmt IWU3 an, 
dass das Anwendungsprotokoll WWW ist und holt 
aus seiner Datenbank die GRAN-Trägerdienstpara-
meter, die für WWW definiert und gespeichert sind, 
Schritt 48.

[0057] Von allen Schritten 45 bis 49 geht die Routi-
ne weiter zu Schritt 50. IWU3 bildet eine Verbin-
dungsaufbaumitteilung gemäß dem RBC-Protokoll, 
welches die geholten Trägerdienstparameter enthält. 
Die Mitteilung wird über das GRAN zur RNC gesen-
det. Die RNC baut den angefragten Trägerdienst 
über das GRAN zwischen der IWU3 und der gerufe-
nen MS auf.

[0058] In dem Vorstehenden wurde die Erfindung 
mittels grundlegender Ausführungsbeispiele be-
schrieben, um die Prinzipien der Erfindung zu veran-
schaulichen. Die Erfindung kann in ihren Details in-
nerhalb des Bereichs der angefügten Ansprüche va-
riieren.

Patentansprüche

1.  Verfahren zum Einstellen von Trägerdienstpa-
rametern für ein Funknetz in einem Funkzugriffsnetz 
(1), das mit einem Kernnetz (2, 3, 4, 5) verbunden ist, 
das ein IP/TCP-Netz ist oder eine Verbindung zu ei-
nem IT/TCP-Netz anbietet, wobei das Verfahren die 
Schritte umfasst Empfangen (40) eines ersten IP-Pa-
kets, das auf eine gegebene Verbindung bezogen ist, 
an der Grenze (MS, IWU3) des Funkzugriffsnetzes 
(1), Reservieren eines Trägerdienstes für die Verbin-
dung in dem Funkzugriffsnetz (1), gekennzeichnet 
durch Identifizieren (41-44) des TCP/IP-Dienstes, zu 
dem das IP-Paket gehört, auf Grundlage des Inhalts 
des IP-Pakets, Aufrechterhalten einer Information 
über die durch jeden TCP/IP-Dienst geforderten 
Dienstparameter in dem Funkzugriffsnetz (1), Ein-
stellen (45-50) der Trägerdienstparameter in Über-
einstimmung mit dem identifizierten TCP/IP-Dienst in 
dem Funkzugriffsnetz (1).

2.  Verfahren nach Anspruch 1, gekennzeichnet 
durch Identifizieren des TCP/IP-Dienstes auf Grund-
lage des Inhalts des TCP- oder UDP-Pakets in dem 
Nutzerdatenfeld des IP-Pakets.

3.  Verfahren nach Anspruch 2, gekennzeichnet 
durch Identifizieren des TCP/IP-Dienstes auf Grund-
lage der Port-Nummer in dem Ziel-Port-Feld in dem 
TCP- oder UDP-Paket.

4.  Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3, 
dadurch gekennzeichnet, dass die zu identifizieren-
den TCP/IP-Dienste zumindest eines der nachfol-
genden Anwendungsprotokolle aufweisen: Telnet, 
FTP, SMTP, SNMP und WWW.

5.  Verfahren nach Anspruch 4, gekennzeichnet 
durch Identifizieren von FTP, wenn das Ziel-Port-Feld 
des TCP-Pakets den Wert 21 aufweist, Identifizieren 
von Telnet, wenn das Ziel-Port-Feld des TCP-Pakets 
den Wert 23 aufweist, Identifizieren von SMTP, wenn 
das Ziel-Port-Feld des TCP-Pakets den Wert 25 auf-
weist, Identifizieren von WWW, wenn das 
Ziel-Port-Feld des TCP-Pakets den Wert 80 aufweist.

6.  Verfahren nach einem der vorgenannten An-
sprüche, gekennzeichnet durch Identifizieren anhand 
des Protokollidentifikationsfelds des IP-Pakets, ob 
das Protokoll der Transportschicht TCP oder UDP ist, 
Berücksichtigen des identifizierten Protokolls der 
Transportschicht beim Einstellen der Trägerdienstpa-
rameter.

7.  Verfahren nach einem der vorgenannten An-
sprüche, gekennzeichnet durch Prüfen des Dienst-
typfelds in dem IP-Paket, Berücksichtigen des Inhalts 
des Diensttypfelds beim Einstellen der Trägerdienst-
parameter.

8.  Verfahren nach einem der vorgenannten An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Träger-
dienstparameter des Funkzugriffsnetzes (1) zumin-
dest eines des Nachfolgenden enthalten: Spitzenbit-
rate, durchsetzbare Bitrate, maximale Burstgröße, 
Rahmengröße, minimale Bitrate, Bitfehlerrate, Verzö-
gerung, Rahmenverlustrate, Priorität.

9.  Verfahren nach einem der vorgenannten An-
sprüche, gekennzeichnet durch Einstellen von Trä-
gerdienstparametern für FTP, die eine größtmögliche 
mittlere Bitrate ergeben.

10.  Verfahren nach einem der vorgenannten An-
sprüche, gekennzeichnet durch Einstellen von Trä-
gerdienstparametern für Telnet, die eine kürzestmög-
liche Verzögerung ergeben.

11.  Verfahren nach Anspruch 1, gekennzeichnet 
durch Durchführen der Schritte des Empfangens, 
Identifizierens, Aufrechterhaltens und Einstellens an 
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der Grenze des Funkzugriffsnetzes (1) an einer Mo-
bilstation (MS), wenn eine Verbindung mit mobilem 
Ursprung betroffen ist.

12.  Verfahren nach Anspruch 1, gekennzeichnet 
durch Durchführen der Schritte des Empfangens, 
Identifizierens, Aufrechterhaltens und Einstellens in 
dem Grenzbereich (IWU3) des Funkzugriffsnetzes 
(1) und des Kernnetzes, wenn eine Verbindung mit 
mobilem Abschluss betroffen ist.

13.  Anordnung zum Einstellen von Trägerdienst-
parametern in einem zellularen Funkzugriffsnetz (1), 
das mit einem Kernnetz (2, 3, 4, 5) verbunden ist, das 
ein IP/TCP-Netz ist oder eine Verbindung zu einem 
IP/TCP-Netz anbietet, wobei die Anordnung umfasst 
Ressourcensteuermittel (RNC) für das Funkzugriffs-
netz, ausgestaltet zum Reservieren von Trägerdiens-
ten für die Verbindungen, erste Mittel (IWU3, MS), die 
an der Grenze des Funkzugriffsnetzes angeordnet 
sind, ausgestaltet zum Initiieren einer Reservierung 
eines Trägerdienstes für eine gegebene Verbindung 
beim Empfang eines auf die Verbindung bezogenen 
ersten IP-Pakets, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Anordnung des Weiteren aufweist zweite Mittel 
(IWU3, MS) ausgestaltet zum Aufrechterhalten einer 
Information über die von jedem TCP/IP-Dienst in dem 
Funkzugriffsnetz geforderten Trägerdienstparameter, 
wobei die ersten Mittel (IWU3, MS) ausgestaltet sind 
zum Identifizieren des TCP/IP-Dienstes auf Grundla-
ge des Inhalts des empfangenen IP-Pakets, und zum 
Anfordern eines Trägerdienstes mit den durch den 
identifizierten TCP/IP-Dienst geforderten, von den 
zweiten Mitteln erhaltenen Trägerdienstparametern 
von dem Ressourcensteuermittel (RNC).

14.  Anordnung nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die ersten Mittel eine Mobilstati-
on (MS) aufweisen, wenn eine Verbindung mit mobi-
lem Ursprung betroffen ist.

15.  Anordnung nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die ersten Mittel (IWU3) in dem 
Grenzbereich des Funkzugriffsnetzes und des Kern-
netzes angeordnet sind, wenn eine Verbindung mit 
mobilem Abschluss betroffen ist.

16.  Mobilstation für ein zellulares Funkzugriffs-
netz (1), das Ressourcensteuermittel (RNC) enthält 
zum Reservieren von Trägerdiensten für Verbindun-
gen und verbunden ist mit einem Kernnetz (2, 3, 4, 5), 
das ein IP/TCP-Netz oder eine Verbindung zu einem 
IP/TCP-Netz anbietet, wobei die Mobilstationseinheit 
(MS) an einer Luftschnittstelle des Funkzugriffsnet-
zes angeordnet ist und ausgestaltet ist zum Initiieren 
einer Reservierung eines Trägerdienstes für eine ge-
gebene Verbindung mit mobilem Ursprung beim 
Empfang eines ersten auf die Verbindung bezogenen 
IP-Pakets, dadurch gekennzeichnet, dass die Mobil-
station (MS) ausgestaltet ist zum Identifizieren des 

TCP/IP-Dienstes auf Grundlage des Inhalts des emp-
fangenen IP-Pakets und zum Anfordern eines Trä-
gerdienstes mit den für den identifizierten 
TCP/IP-Dienst in dem Funkzugriffsnetz vordefinier-
ten Trägerdienstparametern, basierend auf einer in 
der Mobilstation aufrechterhaltenen Information, von 
den Ressourcensteuermitteln (RNC).

17.  Netzeinheit für ein zellulares Funkzugriffsnetz 
(1), das Ressourcensteuermittel (RNC) zum Reser-
vieren von Trägerdiensten für Verbindungen enthält 
und mit einem Kernnetz (2, 3, 4, 5) verbunden ist, das 
ein IP/TCP-Netz ist oder eine Verbindung zu einem 
IP/TCP-Netz anbietet, wobei die Netzeinheit (IWU3) 
in dem Grenzbereich des Funkzugriffsnetzes und des 
Kernnetzes angeordnet ist und ausgestaltet ist zum 
Initiieren einer Reservierung eines Trägerdienstes für 
eine gegebene Verbindung mit mobilem Ursprung 
beim Empfang eines ersten auf die Verbindung bezo-
genen IP-Pakets, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Netzeinheit (IWU3) ausgestaltet ist zum Identifizieren 
des TCP/IP-Dienstes auf Grundlage des Inhalts des 
von dem Kernnetz empfangenen IP-Pakets und zum 
Anfordern eines Trägerdienstes mit den für den iden-
tifizierten TCP/IP-Dienst in dem Funkzugriffsnetz vor-
definierten Trägerdienstparametern, basierend auf 
einer aufrechterhaltenen Information, von dem Res-
sourcensteuermittel (RNC).

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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